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«Es war tatsächlich Slibowitz»
VON HANS F. MAYINGER

Das Slibowitz-Trio war in unserer kleinen
Stadt so etwas wie eine kulturelle Institution

und gleichzeitig Inbegriff männlicher
Standfestigkeit. Das Trio bestand aus den

Herren Fallermeier senior und junior sowie
dem schönen Toby, der den Frauen gerne
den Kopf verdrehte. Jeder von ihnen war
ein virtuoser Meister auf mehreren
Instrumenten. Sie trugen den offiziellen Namen
«Fallermeier-Trio», brachten Schwung und

gute Laune in Fasnachtsbälle und Betriebsfeste

und besinnliche Stimmung in Familien-

und Adventsfeiern. Jedermann sprach
mit Anerkennung von ihrem Können und
ihrer Leistung.

Später jedoch, als die drei Herren nur
noch in der «Halbmondbar» des Hotels
«Istanbul» auftraten, begann ihr noch

grösserer, die Stadtgrenzen überschreitender
Ruhm als «Slibowitz-Trio». Es war ein

Spitzname, denn von ihrer Trinkfestigkeit
erzählte man sich Phänomenales, und viele
der lebenslustigen Herren, die sich zum
Nachmittagstreff oder zur Soiree im Hotel
«Istanbul» einfanden - unter ihnen tat sich
besonders Eusebius hervor -, machten sich

bald einen Sport daraus, mit zunehmender

Spendierfreudigkeit kühne Wetten abzu-
schliessen. Denn die Herren Fallermeier und
der smarte Toby kippten das serbische

Feuerwasser wie Sahara-Touristen das

lebensrettende Nass. Dennoch kamen die Einsätze
des Trios niemals auch nur um eine
Achtelnote zu spät, nie zerflatterten ihre Legates,

zerrissen ihre Pizzicatos. Ein namhafter
Internist machte ihnen lukrative Angebote,
um nach ihrem baldigst zu erwartenden
Dahinscheiden ihrer Leber habhaft zu werden,

denn er vermutete, einem bisher nie

dagewesenen medizinischen Rätsel auf die

Spur zu kommen. Aber den Arzt segnete
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noch vor dem Trio das Zeitliche, und die
«Slibowitzer» erfreuen sich noch heute
bester Gesundheit.

Das Recht der Natur
Eusebius trafsie erst vor kurzem frohgemut
in der Lüneburger Heide wieder. Sie hatten
die Stätte ihres musikalischen Wirkens von
Süd- nach Norddeutschland verlegt, aber

sie erkannten Eusebius von seinen zahlreichen

verlorenen Wetten her sofort wieder
und begrüssten ihn, als wollte er mit ihnen
ein Quartett gründen. Freundschaftlich
luden sie ihn zum Abendessen ein, und Eusebius

beeilte sich, zum Nachtisch eine Flasche

Slibowitz oder - wenn es den Herren
genehm wäre - vielleicht einen noch berühmteren

einheimischen Heidschnucken-

Schnaps zu kredenzen. Aber die Herren
winkten lächelnd ab. In ihren Gläsern perlte
bereits Mineralwasser.

«Aha!» sagte Eusebius. «Nun hat die

Natur sich also doch zu ihrem Recht ver-
holfen. Mit dem Feuerwasser ist es wohl ein
für allemal vorbei!»

Die drei lachten, und Toby fragte
unvermittelt: «Sagen Sie, bester Freund, waren Sie

das nicht, der damals in der <Halbmondbar>
dem Ober nachlief, plötzlich vom Tablett
mit dem uns vom Tierarzt spendierten
Slibowitz einen Doppelstöckigen ergriff
und das edle Getränk blitzschnell hinter die

Binde goss?»

Nur fast immer
«War Fehlanzeige, nicht wahr?» ergänzte
Fallermeier junior schadenfroh. «Sie wollten

wohl herausbekommen, ob es Wasser

war, was uns da so oft serviert wurde,
stimmt's?»

«Es war tatsächlich Slibowitz», bestätigte
Eusebius erschüttert. Er bekam noch heute
einen roten Kopf, wenn er an die Blamage
dachte.

Fallermeier senior sah ihn spöttisch an
und meinte: «Sie haben da einen kleinen
Fehler gemacht, mein Lieber. Sie haben Ihre
Zweifel und Ihre Absicht, der Sache einmal
auf den Grund zu gehen, gar zu laut in
fröhlicher Runde geäussert. Da hat der

hellhörige Barkeeper sofort geschaltet und
das richtige Gesöff eingeschenkt!»

Eusebius starrte die drei Herren
entgeistert an und brachte vor Überraschung

zunächst kein Wort heraus. Schliesslich

stammelte er: «Dann war, was Ihnen der
Ober servierte, also doch immer Wasser

statt Slibowitz gewesen ...?!»

«Fast immer, lieber Freund, fast immer!»
Die drei Herren schüttelten sich vor
Lachen, und der schöne Toby rief: «Wären
wir sonst noch so fit und munter, he? - Unsere

neuen Instrumente haben wir übrigens

von dem Geld für die Slibowitzrunden
angeschafft. Der Barkeeper hat den zusätzlichen

Verdienst redlich mit uns geteilt!»
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